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Seriplane wind Coesimeter.
Auf die stete Vervollkommnung ihrer Prüfungsmethoden be-

dacht, führt die Seidentrocknungs-Anstalt Zürich
seit einiger Zeit auch Untersuchungen auf dem „Seriplane" und
dem „Coesimeter" aus.

Der Seriplane ist ein Instrument zur Untersuchung jeder
Art Garne mittelst des Auges und des Zählens von Fehlern auf
eine gegebene Länge. Die Gleichmäßigkeit von Rohseide z. B.
wird bestimmt auf Grund einer Schätzung des Prozentsatzes der
Gleichmäßigkeit mittelst Vergleichs mit einem von 40 bis 100
Prozenit reichenden Satze von Standardphotographien, die offi-
zielt durch die Silk Association of America angenommen worden
sind. ,Zum Zwecke dieser Untersuchung soll jeder Teil des Roh-
seidenfadens, in welchem der Durchmesser des Fadens in ge-
nügendem Maße wechselt, um bei der Untersuchung durch das
Auge wahrgenommen werden zu können, ein Gleichmäßigkeits-
fehler sein.

Der Apparat ist für die Untersuchung aller Arten von Ge-
spinsten bestimmt und kann, sowohl in Seidenspinnereien für
die Prüfung des Coconfadens und roher Seide, als auch von
I-mpontern, Händlern, Zwirnern, Wirkern, Fabrikanten und Fär-
bern für die Untersuchung von rohen, gezwirnten und gefärbten
Seiden mit Vorteil gebraucht werden.

Der Seriplane besteht aus einer Haspelmaschine mit einem
auswechselbaren, mit gleichmäßiger Geschwindigkeit sich drehen-
den Haspel in Form einer breiten Tafel von 1 m Umfang. Eine
Seriplane-Tafel besteht aus zehn Feldern, die gleichzeitig von
zehn verschiedenen Spulen aufgewunden werden. Durch Ein-
Stellung einer feinen Schraube kann die Anzahl der Fadenauf-
lagen dem' Titer der zu untersuchenden Rohseide angepaßt wer-
den, und zwar soll, in Ueberein Stimmung mit dem Titer, in
folgenden Abständen aufgewunden werden:

von 10 bis 13 den. 133 Fäden per engl. Zoll
von 14 bis 16 den. 100 Fäden per engl. Zoll
von 17 bis 22 den. 80 Fäden per engl. Zoll

über 23 den 66 Fäden per engl. Zoll
De. Apparat dient also der Prüfung durch das Auge bis zu

über einer Fadenlänge von 9000 Meter auf ein Mal.
Bei Untersuchung von Gespinsten mit hoher Tourenzahl, also

beispielsweise Krepp, ist die Verwendung von Kaninchenfellen
zum Einwickeln und Unterlegen der Bobinen notwendig. Es
wird dadurch die Bildung von sogen. „Krängein" (dies besonders
bei nur leicht oder gar nicht gedämpftem Krepp) in starkem Maße
verringert.

Ueber die Verwendbarkeit des Seriplanes, insbesondere für
zürcherische Verhältnisse sei noch folgendes bemerkt: Nach der
amerikanischen Arbeitsmethode muß mit diesem Apparat jedes der
zehn Felder einer Tafel mit den Standardphotographien verglichen
und sein Prozentsatz der Gleichmäßigkeit in Uebereinstimmung
mit dem Felde, mit welchem es korrespondiert, geschätzt werden.
In Zürich ist die Verwendung des Apparates durch die Seiden-
trocknungs-Anstalt nach amerikanischem Vorbilde aber ausge-

schlössen, denn der Seriplane enthält keine die Fehler im Garn
mechanisch messende oder zählende Vorrichtung; die Zusammen-
fassung derselben hängt vielmehr einzig und allein von der phy-
sischen Fähigkeit des Untersuchenden ab. Bei Benützung von
Mitteln, die Beleuchtung, die der Bewertung der einzelnen Faden-
fehler einige Schwierigkeiten entgegenstellt, einheitlich zu gestalten,
ist das richtige Einschätzen natürlich nicht unmöglich, wohl
aber ganz besonders durch den Umstand erschwert, daß neben
der Beleuchtung, die momentane physische Veranlagung des LLi-
tersuchenden im weitesten Sinne ausschlaggebend ist.

Es darf wohl als bekannt vorausgeschickt werden, daß es

bei scheinbar absoluter Objektivität dennoch in vielen Fällen, in-
folge anderer Einflüsse, absolut unmöglich ist, immer objektiv
zu untersuchen, und so wird an den jährlichen Zusammenkünften
der Direktoren der europäischen Seidentrocknungs-Anstalten je
und je betont und wiederholt, daß die Konditionen einzig und
allein Befunde herausgeben dürfen, deren Resultate durch Wagen
und Apparate in Zahlen ausgedrückt werden.

In richtiger Würdigung aller dieser Umstände wird der Apparat
seitens der Seidentrocknungs-Anstalt Zürich nur dazu benützt,
eine bedeutende Fadenlänge des zu untersuchenden Materials
aufzuwickeln, während die Bewertung des Prozentsatzes der Gleich-
mäßigkeit anhand der vorliegenden Standardphotographien voll-
ständig dem Auftraggeber überlassen bleibt.

Nach Mitteilungen aus den Vereinigten Staaten, wo bei der
Seide die mechanischen Untersuchungsmethoden sowieso eine
viel größere Rolle spielen, als dies bis heute in Europa der Fall
ist, soll der Seriplane-Untersuchung eine ausschlaggebende Be-

deutung für die Wertbestimmung des Rohmaterials eingeräumt
werden. Eine besondere Kommission der Silk Association of
America habe den Vorschlag unterbreitet, den Standard von 80
Prozent Seriplane aufzustellen. Jede Partie wäre also auf dieser
Basis zu handeln, d. h. ergäbe sich bei der Untersuchung der
auf den Seriplane-Tafeln aufgewundenen Fäden, daß die Ware im
Mittel über 80 Prozent zu klassieren ist, so würde sich der dem
Verkäufer zu zahlende Preis über den für 80o/o festgesetzten
S'tandardpreis stellen, wie er anderseits bei einem geringeren Aus-
fall natürlich zu ermäßigen wäre. Diese. Art der Preisfixierung
ist ja von den Cocon-Kontrakten her schon seit langer Zeit be-
kannt, würde aber bei einer Einführung auch im Handel mit
roher Seide für viele doch eine Neuerung bedeuten. Es ist denn
auch an eine baldige Nachahmung dieses Systems in Europa wohl
nicht zu denken.

Die schweizerische Seidenweberei scheint sich diese Art der
Untersuchung des Materials immer mehr zu eigen zu machen.
Sie bietet ihr in Ergänzung der Haspel- und Titerproben tat-
sächlich das geeignetste Mittel, um sich über die Gleichmäßig-
keit und die Reinheit der Seide ein Urteil zu bilden. Die Seri-
plane-Untersuchung erlaubt eine ganz bedeutende Fadenlänge auf
diese beiden Eigenschaften hin zu prüfen und, je nach Ausfall,
das Material in der Weberei zweckmäßig zu verwenden.

Erstellerin des Coesimeters ist die Seidentrocknungs-An-
S'talt „Anonima" in Mailand. Der Apparat will den Seidenfade.i
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möglichst unter den nämlichen Verhältnissen vor Augen führen,
wie er als Zettelfaden auf dem Webstuhl eingestellt ist. Das
Instrument ist mit einem kleinen Elektromotor ausgerüstet, der
den horizontal gleitenden Reibungskörpier (geschliffener Achat)
in den Stand setzt, in der Minute 100 bis 300 Hin- und Her-t
bewegungen auszuführen. Die für die Praxis gewählten 200

Reibungen de9 Fadens per Minute bedeuten gegenüber den uns
bekannten Werten vom mechanischen Webstuhl eine Steigerung
von ungefähr ein Drittel. Es kann also kaum der Vorwurf einer
übermäßigen Reibung erhoben werden, ebensowenig ist zu be-
fürchten, daß der Fäden infolge zu schneller Betätigung der
Achatplatte, durch eine gewisse Elektrisierung in irgend einer
Weise verändert wird.

Das Hauptaugenmerk ist auf die dem Faden zu gebende
Dehnung zu richten. In erster Linie fragte es sich, ob die Deh-
nung im Verhältnis zur Stärke, die bekanntlich in gewissem Sinne
proportional zum Titer der Seide ist, stehen müsse, oder aber
zur Elastizität, die bei allen guten Seiden annähernd auf gleicher
Höhe sich bewegt. Nachdem diese wichtige Frage in dem
Sinne abgeklärt worden war, daß die Dehnung des der Kohäsions-
prüfung zu unterziehenden Fadensfückes (10 mal ca. 12 cm) auf
Basis von dessen Elastizität vorzunehmen sei, führten weitere
umfangreiche Versuche (auch seitens der Seidentrocknungs-An-
statt New-York) zu ihrer prozentualen Bestimmung.

Vor Beginn jeder Prüfung auf dem Coesimeter wird eine
offizielle Prüfung der Grège auf Dehnbarkeit und Stärke gemacht
und auf Grund des dabei festgestillten Mittelwertes der Dehn-
barkeit, werden die auf dem Coesimeter eingespannten Fäden
einer Dehnung von 5"/o unterworfen.

Für Grègen italienischer Herkunft ist seitens der „Anonima"
in Mailand vorläufig folgende Klassifikation festgelegt worden:

Seiden, deren Cocon-Einzelfäden sich unter der Tätigkeit
des „Reihers" öffnen:

unter 20 Reibungen ohne Kohäsion,

„ 80 „ schwache Kohäsion,

„ 100 „ normale Kohäsion,

„ 200 „ gute Kohäsion,

„ 300 „ sehr gute Kohäsion,
über 300 „ außerordentliche Kohäsion.

Das Maximum von 300 Reibungen wurde für die besten un-
erschwerten Grègen erreicht, wobei solche also, wie bereits be-

merkt, einer Dehnung von 5»/o ihrer vorher am Serimeter kon-
statierten Dehnbarkeit, ausgesetzt gewesen sind. Es sind aller-

dings auch Seiden angetroffen worden, die der ganzen Kohäsion
erst nach 600 Reibungen verlustig gehen; in allen diesen Fällen
aber handelte es sich um Seiden, die unter ganz besonderen
Verhältnissen gesponnen worden sind. Aus diesem Qrunde zog
es die Seidentrocknungs-Anstalt Mailand vor, bis und solange diese
besonderen Spinnverfahren nicht allgemein Eingang gefunden
haben werden, alle diese Seiden in eine besondere Kategorie ein-
zureihen und zwar unter der Bezeichnung: Seiden mit außer-
ordentlicher Kohäsion.

Zur richtigen Bewertung der Kohäsion einer Grège ist es

unerläßlich, neben dem Mittelwerte, besonders auch den Grad
der Unregelmäßigkeit der einzelnen Resultate unter sich zu be-
obachiten und solchen im Urteil vorzugsweise mitreden zu lassen.
Wie hier auf den Minimalwert jeder einzelnen Kohäsionsprobe,
das Hauptgewicht in der Beurteilung der Kohäsion einer Ware
verlegt wird, so sollte folgerichtig in derselben Art auch bei den
anderen Untersuchungen, wie z. B. derjenigen auf Dehnbarkeit und
Stärke, vorgegangen werden, was aber leider viel zu wenig ge-
sehieht. H. Bader.

Handelsnachrichten
Deutschland. Zoll für Seidenwaren. Nach langwierigen Ver-

handlungen ist am 17. August zwischen Deutschland und

Frankreich eine Handelsübereinkunft abgeschlossen
worden, die am 6. September 1927 in Kraft treten soll, und
erstmals zum 1. April 1929 beiderseitig gekündet werden kann.
Deutschland hat in diesem Abkommen für die Zölle auf seidenen

Geweben und Bändern Zugeständnisse gemacht, die den heute

geltenden Ansätzen gegenüber zwar beträchtlich erscheinen, jedoch
immer noch einen weitgehenden Schutz gewähren und, im Ver-

gleich zu den Ermäßigungen, die gemäß den Bestimmungen des
deutsch-schweizerischen Flandelsvertrages ohnedies am 1. Januar
1928 in Kraft getreten wären, ein Ausmaß von 10 bis 15o/o nicht
übersteigen. Wir veröffentlichen die neuen Ansätze und fügen
zum Vergleich die zurzeit noch geltenden Zölle bei.

T.-No

405

Zoll Zurzeit
ab6.SeDt.1927 geltender Zoll

in Mark je 100 kg

\ »5 Î

Dichte Gewebe, ganz aus Seide,
anderweit nicht genannt:

ganz aus künstlicher Seide; in der
Breite von mehr als 3 cm 700.— 900.-
3 cm oder weniger 800.— 1000.—

in Kette oder Schuß ganz aus künst-
licher Seide; in der Breite von
mehr als 3 cm 1150.— 1550.—
3 cm oder weniger 1300.— 1700.-

andere; in der Breite von
mehr als .3 cm 1500.— 1900,-
3 cm oder weniger 1650.— 2100.—

Krepp (soweit er nicht als undichtes
Gewebe der No. 408 in Betracht kommt):

ganz aus künstlicher Seide 700.— 800.-
in Kette oder Schuß ganz aus künst-

licher Seide 1150.— 145o!—

anderer, auch unabgekocht 1500- 1900.-

Andere dichte Gewebe :

ganz aus künstlicher Seide 600.— 700,-
in Kette oder Schuß ganz aus künst-

licher Seide 1000.— 1300,-
andere 1275.- 1650.—

700,
800,

750,
850,

900, -
1009.-

1000.—
1200.-

Dichte Gewebe, teilweise aus
natürlicher Seide oder k ü n s t-
1 i c h e r Seide :

abgepaßt (festkantig) gewebt, nicht
über 13 cm breit, sofern sie den
hinterlegten Mustern entsprechen
(sogenannte Trachtenbänder) 1200.— 1200,

andere Bänder:
aus künstlicher Seide und Baumwolle

oder anderen pflanzlichen Spinn-
Stoffen; in der Breite von

mehr als 3 cm
3 cm oder weniger

aus künstlicher Seide und Wolle,
auch mit Beimischung von Baum-
wolle od. andern pflanzl. Spinn-
Stoffen; in der Breite von

mehr als 3 cm
3 cm oder weniger

aus natürlicher Seide und Baum-
wolle oder anderen pflanzlichen
Spinnstoffen, auch mit Beimischung
von künstlicher Seide; in der
Breite von

mehr als 3 cm 850.— 1100,
3 cm oder weniger 950.— 1300.

aus natürlicher Seide und Wolle,
auch mit Beimischung von künst-
licher Seide, Baumwolle oder an-
deren pflanzlichen Spinnstoffen; in
der Breite von

mehr als 3 cm 900.— 1200,
3 cm oder weniger 1000.— 1400,

Krepp (soweit er nicht als undichtes
Gewebe der No. 408 in Betracht
kommt):

aus künstlicher Seide und Baumwolle
oder anderen pflanzlichen Spinn-
Stoffen

aus künstlicher Seide und Wolle, auch
mit Beimischung von Baumwolle
oder anderen pflanzlichen Spinn-
Stoffen

aus natürlicher Seide und Baum-
wolle oder anderen pflanzl. Spinn-
Stoffen, auch mit Beimischung von
künstlicher Seide

aus natürlicher Seide und Wolle, auch
mit Beimischung von künstlicher
Seide, Baumwolle oder anderen
pflanzlichen Spinnstoffen 1000.— 1200.-

ïsïéftt

650,

850,

850-

1050.-

850.— 1050. -
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